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About 760 glacial striae measurements made on polished bedrock outcrops 
indicate variations in the direction of the movement of Fennoscandian ice-
stream in the lake basin of Lohjanjärvi, South Finland. Three major ice-move-
ments of different ages can be observed in the area. The oldest were westerly 
(240—290°) and the middle flow direction from NNW (320—350°). The 
youngest glacial movement advancing from a WNW direction (290—320°) 
was controlled more strongly by the topography than the others. The great 
NW—SE, N—S and ENE—WSW orientated depressions in the 59-m-deep 
basin of Lohjanjärvi represent tectonic fracture lines, and they have in a notice-
able degree turned the direction of the ice flow in the basin. The lake is a 
preglacial depression. Its bedrock was originally formed by strong folding and 
fracturing of the Svecofennian mountain followed by weathering and hollow 
formation of gneissose limebearing zones and finally by glacial erosion of 
several ice ages. Two groups of small rock drumlins are formed in the direction 
of the main ice flow in plane areas at Vohloinen and Lohjansaari. The so-called 
»Zungenbecken» formations occur in some deep bays near the town of Lohja. 

Gunnar Glückert, Institut für Quartärgeologie, Universität Turku, 20500 Turku 50, 

Finnland. 

Einleitung 

Etwa um die Mitte des letzten Jahrhunderts 
sind dem Lohjanselkä (1. Salpausselkä) und dem 
Lohja-Seebecken naturwissenschaftliche Unter-
suchungen zugewandt worden. Schon auf Nor-
denskiölds (1863 S. 14—15) klassischer Schram-
menkarte von Finnland sind Messungsergebnisse 
über die nordwestliche Hauptrichtung der fen-
noskandischen Eisbewegung in den Kirchspielen 
Lohja und Karjalohja angegeben. In Jernströms 
(1876 S. 82—87) Reisebericht werden aus dem Ge-
biet des Lohja-Sees 39 Schrammenbeobachtung-
en erwähnt, die zwischen 290 und 345° liegen, 

während Kreuzverschrammung zwischen 326 
und 327 sowie 300 und 302° wahrzunehmen ist. 
Hult (1887 S. 300—304, 333—340) hat die erste 
Untersuchung über die Entstehung des Lohja-
Seebeckens und eine Tabelle mit 94 Schrammen-
observationen dargestellt. In der geologischen 
Kartenblatt-Erläuterung Mobergs (1889 S. 15— 
16) sind Schrammenbeobachtungen in der 
Gegend von Lohja angeführt. Boldt (1896) hat 
die erste Tiefenkarte vom östlichen Teil des Sees 
sowie Streng (1897) eine solche von dessen 
westlicher Hälfte publiziert. In Leiviskäs Salpaus-
selkädokument sind in Lohja vorkommende 
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Abb. 1. Das Untersuchungsgebiet mit den Schrammen-
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Schrammen (325°) angegeben (Leiviskä 1920 S. 
293—294). Saalas (1934) stellt einiges über die 
Entstehungsgeschichte der Gegend von Lohja 
und ihre geologischen Sehenswürdigkeiten dar. 

Unter den Forschern, die die glazigene 
Felsabtragung und Landeisbewegungen in Fen-
noskandien in den letzten Jahrzehnten analysiert 
haben, seien u.a. Holmström (1904), Ljungner 
(1930), Helaakoski (1940), Virkkala (1948, 1951, 
1960 a und b, 1962, 1969), Mölder (1948), 
Edelman (1949, 1951), Okko (1949, 1950), 
Svensson (1955), Johnsson (1956), Markgren 
(1956) und Repo (1957) erwähnt. Der Verfasser 
hat im Seebecken Eisschrammenobservationen 
ausgeführt, deren rd. 760 Messungswerte zwi-
schen 240 und 350° sowie 10 und 15° liegen. 

Relief, Felsgrund und Erdboden 

Die Lage des Untersuchungsgebiets ist auf der 
Karte Abb. 1 dargestellt. Der südlichste der 
grossen Binnenseen Finnlands ist das Lohja-
Seebecken (60°14' N und 23°55' O), dessen 
Entfernung vom Finnischen Meerbusen etwa 
15 km beträgt. Das Gebiet des Lohja-Sees, der 
31.6 m ü.d.M. liegt, umfasst eine etwa 15 X 20 
km weite Fläche Südfinnlands westlich der 
Stadt Lohja. Die östliche Hälfte des Sees ist 
durch die über 3 km breite offene Wasserfläche, 
den Isoselkä, gekennzeichnet, während die 3 X 
10 km messende Insel Lohjansaari sowie mehrere 
lange, schmale Sunde und Halbinsel das west-
liche Seegebiet bilden. 

Der Oberflächengestaltung gemäss gehört das 
Gebiet von Lohja nach Granö (1931 S. 5) zu dem 
Hügel- und Berglandtyp mit relativen Höhen-
unterschieden von 30—70 m. Die absolute Höhe 
im Bereich des Seegebiets wechselt zwischen 40 
und 80 m, und nur wenige Gipfelpunkte liegen 
höher als 80 m. Die absoluten Höhen der Ufer-
felsen betragen grösstenteils bis zu 50—70 m 
ü.d.M. Sie liegen somit deutlich unter den 
Scheitelhöhen der Felserhebungen in der See-
Umgebung, die SO von Lohja 80—100 und NW 
davon 90—110 m ü.d.M. erreichen (Glückert 
1969b S. 134—137). 

Nach Hult (1887 S. 286—291) beläuft sich die 
Mittelhöhe der höchsten Felsen im ebenen See-
gebiet auf 71 m; sie ist für die Grenzhöhenwerte 
von 54—94 m berechnet worden. Nach Hult 
bildet die Scheitel fläche der höchsten Felsgipfel 
des Seebeckens eine alte Erosions fläche, die sich 
mit einem Gefälle von 0°6'—0°8' langsam gegen 
den Finnischen Meerbusen neigt (vgl. Tanner 
1938 und Glückert 1969 b S. 134—137). Nach 
Renkonen (1933 S. 14) beträgt die Mittelhöhe 
des Geländes im Bereich des Lohja-Seebeckens 
gemäss verschiedenen Methoden 54.7—64.3 m 
ü.d.M. 

Das Lohja-Seebecken wird von mehreren 
uralten Bruchtälern verschiedener Richtungen 
durchzogen, die tiefe Sunde und lange Buchten 
bilden. Die Formen dieser Gräben sind im 
Zusammenhang mit ungleichaltrigen Bruch- und 
Verwerfungsbewegungen im Felsgrund entstan-
den, von denen die deutlichsten orographischen 
Hauptlinien NW—SO-, SW—NO- und N—S-
gerichtet sind (vgl. Hult 1887 S. 229—232, 
Moberg 1889, Boldt 1896, Streng 1897, Härme 
1960 Beilage I und Glückert 1969a S. 11, 1970 
S. 17). 

Die Tiefenverhältnisse des Sees sind, ausser 
einigen Messungen der Finnischen Geologischen 
Kommission in den 70er Jahren des 19. Jahr-
hunderts von Boldt (1896) und Streng (1897) 
mittels über 5 000 Tiefenlotungen ausführlich 
untersucht worden. Nach den von ihnen heraus-
gegebenen Tiefenkarten liegt der Seeboden des 
tiefsten und grössten Grabens in der Mitte des 
Isoselkä, wo die grössten Bruchlinien einander 
kreuzen, ganze 58 m (59 m nach Hult, 1887) 
tief oder 27—28 m unter dem gegenwärtigen 
Wasserspiegel der Ostsee. Auf der Tiefenkarte 
umreisst die 50 m Kurve annähernd ein Areal 
von zwei km2 innerhalb der ganzen Boden fläche 
des Isoselkä. Nach den Lotungen durchziehen 
mehrere tiefe Furchen in den Richtungen der 
grössten Verwerfungslinien den Seeboden des 
Isoselkä. Ausser dem Zentralgraben sind im See 
mehrere 20—40 m tiefe, ziemlich lange Gräben 
in den Bruchzonen zu finden. Z.B. beträgt die 
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Maximaltiefe der Bucht Karstunlahti 36—40 m, 
wie aus der Tiefenkarte des Sees ersichtlich ist 
(vgl. auch Hult 1887 S. 229—235). 

Im Zentrum der südfinnischen Svekofenniden 
in der Gegend des Lohja-Sees in West-Uusimaa 
verläuft in der Richtung des Wurzelgebiets der 
archäischen Grundgebirgskette eine breite Zone, 
die in Tektonik, Gesteinsart und Fazies deutlich 
von dem umgebenen Felsgrund abweicht. Das 
Gerüst der Felsunterlage in Lohja bilden 
Pyroxendiorite und -gneise sowie Kinzigit. 
Mehrere Variationen von Pyroxengneisen wer-
den angetroffen, die stellenweise gefaltete Kalk-
schichten enthalten. Die geschichteten, 5—50 m 
breiten Karbonatadern bestehen bisweilen aus 
reinem Kalzit, hier und da wiederum aus sili-
kathaltigem Kalzitgestein, das Quarz- und Feld-
spatkörner enthält (Parras 1941 S. 485—487, 
1946, 1958, Härme 1960 S. 16—20 und Glückert 
1969a S. 9, 1970 S. 17—18). 

Auf der Felsgrundkarte sind die häufigsten 
Gesteinsarten im Seegebiet kalkhaltiger, pyro-
xenführender Gneis, granathaltiger Quarz-Feld-
spatschiefer und -gneis oder Leptit, die Adern 
von Mikroklingranit, Kalzit, Amphibolit und 
Glimmergneis enthalten, sowie saure Tiefen-
gesteine, vorwiegend Mikroklingranit, Amphi-
bolit, Amphibolitgneis und Glimmergneis (Par-
ras 1941, 1958, Salli 1955 und Härme 1960). 

Eine etwa 5 km breite Zone mit kalkführenden 
Gesteinsarten durchzieht das Seegebiet zwischen 
Karjalohja, Lohjansaari und der Stadt Lohja. Die 
für das Gebiet von Lohja typische Leptite enthal-
ten stellenweise gefaltete, steileinfallende kalk-
führende Schichten in unterschiedlich dicken 
Adern, die man an den Uferfelsen besonders auf 
Lohjansaari, der Halbinsel Karkalinniemi, eini-
gen kleinen Inseln und in der Stadt Lohja be-
obachten kann. Die schönsten Faltungen im Kalk-
gestein werden in der Steilwand Ammänkallio in 
Mafia auf Lohjansaari angetroffen (Abb. 2) (vgl. 
Hult 1887 S. 261—263, Moberg 1889 S. 24, Saa-
las 1934 S. 48—49 und Eskola 1957 S. 263—264). 
Die grössten Kalksteinvorkommen liegen unter 
10—60 m mächtigen Wasser- und Erdschichten 

Abb. 2. Stark gefaltete kalkhaltige Gneisader an dem 
senkrecht aus dem See ragenden Uferfelsen Ämmän-
kallio an der Spitze der Halbinsel Maila auf Lohjan-
saari. Die Kordinaten der Beobachtungsstelle, 66 8077/ 
4 9047, sind auf der topographischen Grundkarte 

angegeben. Photo P. Glückert 1960. 

in der Stadt Lohja und den sie umgebenden 
Seebuchten. 

Das Lohja-Seebecken liegt in dem wasser-
reichen Gebiet zwischen den beiden Salpausselkä-
Landrücken. Kahle Felsblössen gibt es besonders 
an den Ufern des Sees in reichlichem Masse, aber 
die abgerundete Felsunterlage ist, wie in Finn-
land allgemein, grösstenteils von losen quartären 
Ablagerungen bedeckt. Die Formen der Boden-
decke sind beinahe überall deutlich durch das 
Relief des Felsgrundes bedingt. 

Die Ton- und Schluffablagerungen, die im 
Untersuchungsgebiet am weitesten verbreitet 
sind und die 10—30 % des Boden flächenraums 
ausmachen, bedecken die ebenen, niedriggelege-
nen Gebiete. Die zweithäufigste lose Bodenart 
ist Moräne, die als 1—5 m mächtige Bedeckung 
im allgemeinen die übrigen glazigenen und post-
glazialen Absätze unterlagert. Sandige, nicht 
besonders stein- und blockreiche Moräne ist 
im Gebiet Lohja spärlich vorhanden. Auf der 
grossen Insel Lohjansaari gibt es moränen-
bedeckte Felshänge jedoch weitaus reichlicher 
und sogar einheitliche Moränengebiete, die hohe 
Felsgebiete überziehen. Die Moräne auf Lohjan-
saari ist auch etwas schluffartiger und enthält 
mehr Karbonate als im übrigen Untersuchungs-
gebiet. 
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Sortierte Bodenarten, Kies, Grob- und Fein-
sand, kommen meistens als mächtige Strandabla-
gerungen vor, z.B. in Karjalohja und Lohja, wo 
die Salpausselkäs das Ufer des Sees begleiten, 
sowie als kleine Ablagerungen auf den Hängen 
der Felsen auf Lohjansaari. Torfschichten sind im 
Untersuchungsgebiet ausserordentlich spärlich 
anzutreffen (z.B. Glückert 1969a S. 9—10, 
1969b S. 135 und 1970 S. 18). 

Die Rundhöckerskulptur und 
Eisschrammensysteme 

Überall im Bereich des Seegebiets, wo der 
Felsgrund unter den losen Bodenarten hervor-
tritt oder wo der Bodenüberzug dünn ist, herr-
schen allgemein abgerundete Oberflächenformen 
vor. Die Anzeichen erosiver Tätigkeit des Eises 
sind am schärfsten an den gegenwärtig abge-
waschenen Uferfelsen zu sehen, wo die ge-
schliffenen Rundhöcker mit ihren typischen For-
men der glatten Proximal- und der schroffge-
brochenen Distalseiten zu erkennen sind. Die 
allerschönsten, ovalen Rundhöcker ragen als 
kleine Felsinseln und Klippen aus dem See empor 

Beim Analysieren der Richtungen der Eisbe-
wegung hat der Verfasser hauptsächlich glaziale 
Eisschrammenobservationen benutzt, da die 
Messung einzig nach der Form des geschliffe-
nen Felsrückens ungenau ist. Das Messen der 
Schrammen ist mit dem Kompass mit 5° 
Genauigkeit erfolgt. Der Mittelwert der Schram-
menbeobachtung ist aus mehreren Messungs-
werten an einem und demselben Felsen berechnet 
worden. Dazu haben die flache, der Eisbewegung 
zugekehrte Stossseite oder die möglichst waage-
rechte Oberseite des Rundhöckers gedient, auf 
der die Schrammenrichtung nicht so sehr von 
der mittleren Eisbewegungsrichtung abweicht 
wie auf den schräger abfallenden und gewölbten 
Seitenflächen und den zersprungenen Distallagen 
der Felshöcker. 

Auf das Vorhandensein der einander schnei-
denden Schrammen unterschiedlichen Alters ist 
besonders aufmerksam geachtet worden. Mit der 

Eisschrammenmethodik können sowohl der 
Vereisungsverlauf als die Erosionsgrösse 
geschätzt werden (vgl. Mattsson 1954 S. 143— 
152). Postglaziale, durch Uferkräfte, meistens 
Eisexpansion, verursachte Schrammen, Kritze 
und andere Erosionsmarken sind bei den Mes-
sungen nicht in Betracht gezogen worden. Kurze 
gekrümmte Schrammen sind oft durch kleine 
sich schräg bewegende Steine verursacht worden 
(vgl. Markgren und Rasmusson 1961 S. 146—151). 

An der Wassergrenze der glattpolierten 
Schleifflächen sind die allerdeutlichsten Anzei-
chen glazialer Wirksamkeit zu finden. Die Ge-
steinsart und ihre Schichtstellung wirken jedoch 
ganz ausschlaggebend auf das Bewahren der 
Schrammen ein. Auf den feinkörnigen Amphi-
boliten und Glimmergneisfelsen sind die Anzei-
chen gewöhnlich am besten erhalten, aber die 
grobkörnigen Granite (Pegmatite) und die kalk-
haltigen Gesteinsadern sind oft gänzlich ver-
wittert, wodurch die Spuren der Gletscherab-
tragung völlig vernichtet worden sind (Abb. 3 
und 4). 

Viele Spalten in der Oberfläche der Felshöcker 
nahe bei der Wassergrenze sind schon präglazial 
stärker und tiefer als das Nebengestein verwittert. 
Während der Eiszeit hat das Eis diese Spalten 
ausgeräumt und vertieft sowie ihre gerundeten 
Sohlen mit Schrammen versehen. Die schon 
präglazial vorhandenen verwitterten Vertie-
fungen alter Spalten und eine subglazial wir-
kende Frostspaltung haben die erodierende Wir-
kung des Eises befördert. In der Abtragung und 
Verwitterung einiger Spalten lässt sich die Arbeit 
mehrerer verschiedener Eisbewegungen und 
möglicherweise zweier Vereisungen und einer 
Interglazialzeit mit Verwitterung erkennen, was 
auch Tanner (1938 S. 429—431), Korpela (1962 
S. 30), Okko (1964 S. 251) und Aartolahti (1968 
S. 21) in ihren Untersuchungen anderswo in 
Finnland vermutet haben (Abb. 5). 

Die Kalkadern sind noch schneller durch die 
Verwitterung ausgeräumt worden, weshalb die 
kalkreichen Gesteine keine Schrammen auf-
weisen. Durch chemische Lösung im Kalkge-
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Abb. 3. Eine etwa 50 cm messende verwitterte Kalkader 
durchquert das Gneisgestein mit deutlichen Schrammen 
(315°) auf der Halbinsel Ruosniemi am SW-Ende der 
Insel Lohjansaari. Kordinaten: 66 7569/4 8810. Photo 

G. Glückert 10. 8. 1970. 

Abb. 4. Von den stark verwitterten, steil nach NW ein-
fallenden kalkführenden Gneisschichten auf der nörd-
lichsten Kleininsel der Selkäsaaret (Paratiisisaaret) im 
Sund zwischen Torhola und Askola sind alle Anzeichen 
glazialer Tätigkeit völlig verwischt worden. Kordinaten: 

66 8244/4 9417. Photo G. Glückert 25. 8. 1970. 
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Abb. 5. Die kalkführende Spalte im granathaltigen 
Quarz-Feldspatschiefer und Glimmergneis auf der 
Insel Huhtasaari ist durch präglaziale Verwitterung und 
Glazialerosion entstanden. Kordinaten: 66 7933/4 9545. 

Photo G. Glückert 26. 9. 1970. 

stein eingedrungene etwa 5—15 cm tiefe Aus-
höhlungen sind z.B. in Maila und an der Spitze 
der Halbinsel Karkalinniemi zu beobachten 
(Abb. 6). 

Ungleich grosse glaziale Abtragungs- und 
Bruchanzeichen, die meistens breiter und stärker 
ausgebildet als die Schrammen sind, lassen sich 
in Fels flächen wahrnehmen. Deutliche Schliff-
facetten, trogförmige Furchen, Rinnen und 
Klüfte, Sichelbrüche, Parabelrisse, kleine Glet-
schermühlen und Dreieckbrüche erscheinen, 
wenn auch verhältnismässig selten, in den frisch 
blossgelegten Uferfelsen. Solche eisbedingten 
Exarationsanzeichen in Rundhöckern sind u.a. 
von Ljungner (1930), Helaakoski (1940), Virk-
kala (1948, 1951, 1960b), Edelman (1949, 
1951), Okko (1950, 1964), Johnsson (1956), Flint 
(1957) und Repo (1957) eingehend untersucht 
worden (Abb. 7 und 8). 

Die gegenseitige Einstellung der einander 
kreuzenden Schrammen sowie die an den Rund-
höckern sichtbaren verschiedenartigen Erosions-
facetten erweisen die Altersverhältnisse der ein-
zelnen Fliessrichtungen des Inlandeises. Nach 
dieser Untersuchung lassen sich im Lohja-See-
becken drei regionale, ungleichaltrige Eisströ-
mungsphasen unterscheiden. Die Schrammen der 
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Abb. 6. Kleine Aushöhlungen sind durch chemische 
Verwitterung in einer breiten Kalkader in dem Ufer-
felsen an1 der Spitze der Halbinsel Karkalinniemi ent-
standen. Kordinaten: 66 8058/4 8811. Photo G. Glückert 

27. 8. 1970. 

Abb. 7. Ein Dreieckbruch auf der Insel Seppälänsaari. 
Kordinaten: 66 8111/4 9213. Photo G. Glückert 

10. 8. 1970. 

Abb. 8. Kleine Vertiefungen im Uferfelsen auf der 
Insel Huhtasaari vertreten Anfänge rundlicher Glet-
schertöpfe. Kordinaten: 66 7933/4 9545. Photo 

G. Glückert 26. 9. 1970. 

jüngsten Richtung der Landeisbewegung, 
zwischen 290 und 320°, sind überwiegend vor-
herrschend und am stärksten markiert, und der 
ganze Felsen hat sich meistens gemäss ihrer 
Richtung gestaltet (vgl. Glückert 1969a S. 9, 
1969b S. 134 und 1970 S. 17). 

In den vor der letzten Gletscherabtragung 
geschützten Lagen, besonders auf den Leeseiten 
und in kleinen Vertiefungen, haben sich Anzei-
chen älterer Facetten und früherer Verschram-
mung erhalten. Zwei ältere, im allgemeinen 
deutliche Schrammenrichtungen sind im Bereich 
des Seebeckens festgestellt worden. Am alleräl-
testen scheint jene Ankunftsrichtung der Eisbe-
wegung zu sein, die von Westen her gekommen 
ist (240—290°). Diese älteste Orientierung ist im 
Gebiet des Isoselkä noch durch jüngere, undeut-
liche, nördliche Schrammen (320—350°; mittlere 
Richtung) abgenutzt und zum Teil ausgelöscht 
worden (Abb. 9 und 10). 

An den steilhängigen Felsen und vielgestal-
tigen Uferfelsen grosser Bruchlinien kann man 
lokale reliefbedingte Abweichungen der Eisbe-
wegung von 10 bis 30° beobachten (vgl. z.B. 
Helaakoski 1940 S. 6 und Virkkala 1951). Die 
Strömungsrichtung des Inlandeises scheint deut-
lich auch vom Grossrelief des Untergrundes 
abhängig zu sein. Dies geht aus der 20—40° 
betragenden Abweichung der Eisbewegung nach 

Abb. 9. Deutliche Kreuzschrammen, von denen die 
jüngsten Schrammen (300°) die ältesten (265°) schneiden, 
sind auf glattgeschliffenem Gneisfelsen auf der kleinen 
Insel Onkinen nahe bei Paloniemi zu sehen. Kordinaten: 

66 8352/5 0053. Photo G. Glückert 23. 7. 1969. 
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Abb. 10. Einige Orientierungsdiagramme der Schrammenrichtungen in verschiedenen Teilen des Lohja-Seebeckens. 
Die Anzahl der Schrammenmessungen ist in jedem Teilgebiet extra mit einem Zahlenwert angegeben. 

Osten in dem tiefen Sund nördlich von Lohjan-
saari und im Nordteil des Isoselkä deutlich 
hervor (vgl. Abb. 1). Diese grossen Verände-
rungen in der Fliessrichtung haben sich nicht 
unter dem dicken plastischen Inlandeis voll-
zogen, sondern unter der steifen, dünnen Eis-
zunge, die stärker reliefbedingt über das Terrain 
hinweg vorgedrungen ist (vgl. z.B. Thormark 
1949 S. 518). 

Die älteste erkennbare Bewegung des Eises in 
der Gegend von Lohja zeugt also von westlicher 
Strömungsrichtung, die später von einer nörd-
lichen und zuletzt von der nordwestlichen abge-
löst worden ist. Die alte westliche Fliessrichtung 
ist auch anderswo in Süd- und Mittelfinnland 
beobachtet worden (vgl. z.B. Helaakoski 1940 
S. 28, Okko 1949 S. 15—18 und Virkkala 1962 
S. 9—13 und 52—54). 

Mehrere in der Landeisbewegung ausgerich-
tete Rundhöcker in der Gegend von Vohloinen 
und am westlichen Ende des Lohjansaari sind 
teilweise mit Moräne und Ton-Schluffablage-
rungen bedeckt, können aber ihrer Form und 
Orientierung nach als Felsdrumlins gedeutet 
werden (Abb. 1). Die Drumlins der Küsten-
gebiete Fennoskandiens und auch anderorts sind 
gewöhnlich sog. Rockdrumlins (vgl. z.B. Fair-
child 1907 S. 422, 1929 S. 25—29, Ebers 1926 
S. 227, Sauramo 1928 S. 33, Gillberg 1955 S. 
490, Flint 1957 S. 68, Svensson und Frisén 1964, 
Aartolahti 1968 S. 25—26, Virkkala 1969 S. 11, 
Lundqvist 1970 S. 317 und Glückert 1971 S. 156). 

Die tiefsten Gräben und die schmalen, tiefen 
Buchten des Lohja-Seebeckens sind noch eis-
bedeckt gewesen, nachdem die Umgebung 
schon eisfrei geworden war. In diesen See-
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buchten in der Nähe der Stadt Lohja, im Ostteil 
des Beckens, sind die letzten Vorstösse der os-
zillierenden Gletscherzungen als Zungenbecken 
gedeutet worden (vgl. Penck und Brückner 
1909 S. 141, Hellaakoski 1922 S. 8, Woldstedt 
1961 S. 85—87, Reinhard und Richter 1958 
S. 55—75, Gripp 1964 S. 175—176 und Glückert 
1969a S. 10—11). 

Entstehung des Seebeckens 

Als Ergebnis dieser Untersuchung hat sich 
die von Hult (1887 S. 333—340) vorgelegte 
Ansicht über die Entstehung des Seebeckens 
etwas weiter entwickeln lassen. Der Grund des 
Beckens besteht aus uralten archäischen Ge-
steinen, die von jüngeren Glimmer- und Horn-
blendengneisen sowie kalkführenden Pyroxen-
gneisen überlagert sind. Diese Schichtenfolge 
ist starker NO—SW-gerichteter Faltung ausge-
setzt gewesen. Nach dem Entstehen des hohen 
Faltengebirges fanden in der Gegend von Lohja 
grosse tektonische Störungen statt, die unter-
schiedlich ausgerichtete Risse und Spalten in der 
Lagerung des Gebirges verursachten. Als Ergeb-
nis tektonischer Brüche und Verwerfungen ent-
stand allmählich eine grosse Eintiefung im 
Zentrum des heutigen Seebeckens. Viele Spalten 
wurden von jüngeren Granitmassiven verengert 
und ausgefüllt, so dass Granite sowie kalk- und 
erzreiche Adern in den Gebieten stärkster Ver-
werfungen reichlich vorkommen. 

Allmählich verwitterte das svekofennische 
Faltengebirge bis zu seinen Wurzeln herunter, 
ebnete sich zu einer Peneplain aus und wurde 
etwa in der Silurseit vom Meere überflutet. In der 
Tertiärzeit setzte sich die Verwitterung fort, 
indem u.a. grosse Grotten im Seebecken entstan-
den, die meistens schon voreiszeitlich zu Kessel-
tälern zusammenbrachen. Die heutigen Felsgipfel 
markieren die Lage dieser Abtragungs fläche. In 
den Eiszeiten erodierte das Eis die tertiären wie 
auch die interglazialen Verwitterungsschichten, 
es räumte und schabte die Spalten und Täler des 
Felsgrundes aus. Auch während der letzten Eis-
zeit dürften kleine Verwerfungen in Lohja ein-
getreten sein (vgl. auch Frosterus 1913 S. 15 
und Saalas 1934 S. 46—59). 

Die Stratigraphie des Grundgebirges im See-
becken hat seine Entstehung und Form aus-
schlaggebend beeinflusst. Die tiefsten Gräben 
sind in den kalkreichen Stellen entstanden, wo 
auch die Verwitterung am nachhaltigsten ein-
gewirkt hat. Starke Verwerfungen und Ver-
witterungen, das langsame Sinken des Fels-
grundes, das Einstürzen der Grotten und die 
eiszeitliche Gletscherabtragung haben gemein-
sam die Vertiefungen im Seebecken ausgestaltet. 
Die Gräben im Senkungsbecken des Lohja-Sees 
sind demnach als präglaziale Verwerfungs- und 
Verwitterungstäler anzusehen, die zuletzt noch 
zur Zeit der Vereisungen von den Eismassen 
erodiert und ausgeräumt worden sind. 
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